
Künstlerin Sigrid Fischer
über New York

Reise auf dem Fluss des Lebens
AUSSTELLUN~ Mit "TakeFive"präsentieren fünf Künstlerinnen Werke zu Bewegung und Ruhe
VON GISELA SCHWARZ um 19.30 Uhr eröffnet wird. Bar-

bara Stewen hat den Brubeck- Titel
Bergisch Gladbach. Dave Brubecks gleich in fünf Werken aus der E11n-
Komposition "Take five" dringt nerung an einen New-York-Be-
durch die Galerie des Atelierhaus such umgesetzt: Da traf sie auf
24, da weiß man gleich, warum die fünf Saxophonisten, die sich den
fünf Künstlerinnen diesen Titel für Job in einer Jazz-Bar mitsamt dem
ihre Ausstellung gewählt haben, Musikinstrument teilten. Stewen
die am Donnerstag, 8. September, hat einen der fünf immer wieder an

.Lebensstationen " heißen die transparenten Kästen mit gefundenen
Objekten, die Mechtild Stroß von der Decke hängen lässt. BILDA RLiNGHAUS

pittoresken Ecken der New Yorker
Eastside dargestellt: Vor verroste-
tem Geländer der Brooklyn-
Bridge, vergammelter Werftkulis-
se, in maroden Subway-Stationen.

Mit "Take five" wollten die fünf
Künstlerinnen fünf Positionen zu
Bewegung und Ruhe, Hektik und
philosophische Gelassenheit um-
setzen. Frei nach Kiplings
Dschungelbuch probierte es die
Keramikkünstlerin Martine Du-
pont mit Gemütlichkeit: Von der
Decke baumeln frei im Raum fili-
grane Laken, die sich erst beim
zarten' Anfassen der rauen Ober-,
fläche als hoch gebrannte Keramik
entpuppen. An der Wand platzierte
Dupont kleine Bettenformen mit
Decken und Kissen, aufgeschla-
gen oder frisch bezogen wie im
wirklichen Leben. Ruhe und Ge-
lassenheit teilen sich mit - man
hält inne beim Betrachten der In-
stallation, die einen Gegenpol zur
allgemeinen Hyperaktivität und
dem ungesunden Leistungsstress
darstellt.

Dies hat Sigrid Fischer themati-
siert in Collagen über die Labyrin-
the von NewYork. "Eine Stadt, die
niemals schläft, die Menschen ge-
hen verloren", sagt die Künstlerin
über ihre Eindrücke in der Stadt,
die für sie ein Symbol für Anony-
mität, Hektik und der Abkehr vom
Natürlichen darstellt.

Heike Kehres-Woost hat Bru-
becks "Take five" in Farbklang-
kompositionen umgesetzt - mit
der Musik als Impulsgeber für die
informellen Farbklä'nge in blau,
grüngelb und dunklen Erdtönen
mit gegensätzlichen Polen zwi-
schen Ruhe und Spannung.

Betritt man dem Raum mit der
Installation von Mechtild Stroß,
schrickt man zuerst davor zurück,

auf die Plexiglasscheibe zu treten,
die eine lange Balm mit schwarzen
Schraffuren bedeckt.

Doch dieser haptische "Weg"
führt direkt in die Installation mit
.Lebensstationen", die als kleine
transparente'.Kästen mit gefunde-
nen Objekten von der Decke hän-.
gen - ein zerschredderter Fracht-
brief, eingestanzte Zahlen aufrun-
den Plättchen, zusammengerolltes
Seegras, das steh über aufgerisse-
nen Strukturen bewegt. Den Fluss
des Lebens und der Erinnerung hat
sie dargestellt mit dieser Raumin-
stallation "station to station", die
durch eine lange, aufgehängte Pa- .

" Eine Stadt, die niemals
schläft, die Menschen
gehen verloren

pierbahn einen inneren Zusam-
menhalt bekommt.

Fünf Räume haben die fünf
Künstlerinnen "bespielt", durch
Sichtachsen verbindende Elemen-
te geschaffen, durch den Wechsel
von Dramatik und innerer Ruhe
ein' interessantes Spannungsfeld
für die Auseinandersetzung mit
den künstlerischen Statements ge-
schaffen.
Die Ausstellung "Take five" im Ate-
lierhaus 24, Technologiepark Moitz-
feld, Friedrich-Ebert-Straße, Ber-
gisch Gladbach, wird am Donners-
tag, 8. September, um 19.30Uhr er-
öffnet. Biszum 18. September ge-
öffnet mittwochs von 16 bis 18 Uhr,
samstags von 15 bis 18 Uhr und
sonntags von 12 bis 15 Uhr oder
nach Vereinbarung unter
'ZI' 02207/3570.
www.ksta.de/rbo-bilder


